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JOHANNES DER
AUF DE  z WEG EN FODIZEE!

In diesem Beıtrag frage ich nach der Beziehung zwischen christlichem Glauben
und dem Leiden des Menschen In der Theologie tradıtionell der Theodizee ZUBC-
wlesen, möchte ich diese rage jedoch nıcht spekulatıv, sondern vielmehr empI1-
riısch-theologisch angehen. Ich bın daran interessiert, w1ie christlicher Glaube
1m Bewußtsein des Menschen "funktioniert", WOZUu ich ein1ge Hypothesen vorlegen
werde.

Die nachfolgenden Ausführungen gliedern sıch wIie olg /Z/uerst verorie ich die
rage 1n der Sıtuatlon, 1n der s1e. sich zuallererst stellt dıe Sıtuation des
Leidens und die Suche nach seinem 1INnn (I) Dann stelle ich relig1öse und nıcht-
relig1öse Weltanschauungen als Or auf diese rage dar; der Schlüsselbegriff
ist el "Iranszendenz" (ID) Anschließend eschränke ıch mich auf die 1n der
Theodizee vollzogene christlıche Reflexion der JlTanszendenz und des Leidens.
Diese Beschränkung ist berechtigt, eil sıch, w1e ich zeigen ho{fe, In der
relıg1ösen und nicht-relig1ösen Weltanschauung ine gemeinsam zugrundeliegende
Struktur ze1gt. In diesem e1l werde ich Trel empirisch-theologische Hypothesen
tormuheren die ich abschließend iın ein1ge vorläufige Schlußfolgerungen
einmünder: lassen werde (IV)

Das Leiden es Menschen und die Suche nach Innn

Jeder Mensch ist in seinem Leben verschiedenen Zeiten mıt persönliıchem und
unausweichliıchem Le1id konfrontiert. Deın Mann, den du lıebst, verläßt dıch;
deine Frau, mıt der du eın Leben teılst und dıe du lebst, stirbt; eın Kınd,
dem du zugeilan bist, verläßt eın Haus; eın Freund, mıt dem du ine CHEC ech-
selseıtige Bindung hast, geht seinen eigenen Weg; deın Beruf, in den du el
VO  m dır selbst, vielleicht viel, investiert hast, tällt ökonomischen UÜber-
legungen ZU Opfer; deiıne Gesundheit wird n]ıemals wiederkehren, du lebst in
der Perspektive eines sicheren (und Daldıgen?) Todes

Solche Erfahrungen rufen 1ne ahl negativer Gefühle hervor: mehr passıve w1ie
Sorge, Enttäuschung und Angst, aber uch aktıve WIe Zorn, Wult und Widerstand.*
Manchmal wechseln diese Gefühle, manchmal beharrt INan ber auch in L1UT einem
VOI iıhnen. Dann kommt fast einer doppelten Erfahrung des Leidens: der
Erfahrung der leidvollen Sıtuation selbst und der rfahrung der Fixierung auf
Zorn und Widerstand®.

ach der phılosophischen und theologischen Tradition erwächst Adus dieser Erfah-
Iung eines tiefen Leidens die Suche nach 111 Um 1e6s verdeutlichen, gebrau-

Aus dem Englischen übersetzt VO  - Zwergel.
Vgl Hermans, Grondmotieven Vall het menselijk bestaan, Lisse 1985

Vgl Frijda, Ihe emOt10nNs, New ork 1986
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che ich ein Bild, das der verschliedenen Schichten der Persönlichkeit*: Dıieses
1ld verdeutlicht, daß NieTr der Schicht der bereıits beschriebenen CGreiühle (Sor-
5C, Zorn USW.) 1ine tiefere Schicht gefunden werden ann. Die erste 1 ich
dıe Schicht der relationalen Gefühle, dıe zweıte die Schicht der existentiellen
Gefühle Beispiele dieser existentiellen (jefühle sind Eeere, ıne tiefe Kluft,
1in desolater Zustand, totale Eınsamkeıt, dauernde quälende OTge, tiefes EJn-
glücklichsein.
Das 1ıld der Schichten zeigt zweilerle1: Die existentiellen Gefühle können NI1e-
mals geITreNNT VO  3 relationalen auftreten; existentiellen efühle kommen
1Ur durch relatiıonale efühle wIe orge, Zorn USW. die Obertfläche Die rela-
t1ionalen Gefühle dagegen können hne jede Verbindung mıit existentiellen Gefüh-
len auftreten. Demnach ann jeder ensch Gefühle beider Schichten ertahren und
ausdrücken, obwohl die tiefere Schicht der existentiellen Gefühle nıicht NOtWweN-
dıg eingeschlossen ist

Empirische Untersuchungen bestätigen diese phänomenologische Eıinsicht Existen-
tielle Gefühle sınd mıiıt relatıonalen verbunden, etztere hingegen nicht immer
mıit den ersien So belegt z.B die Untersuchung VO'  en Kabel? ZU alltäglichen
freien prechen ber den Tod, dal3 die mıiıt der menschlichen Suche nach 1nnn
CI18 verknüpften existentiellen Gefühle nicht immer In den relatiıonalen (Gefühlen
eingeschlosssen Sind Es besteht hier 1ine Varıation zwischen einzelnen Men:-
schen, Alter und S1iıtuation.

Explorative Untersuchungen belegen deutlich, daß die Unterschiede In der mensch-
lichen uc nach INn auch durch kulturelle Faktoren bedingt siınd Vermutlich
annn Ian N, daß die uc nach INn in kulturellen Kontexten, 1n denen INan
sich mıit bürgerlichen und/oder hedonistischen Werten und Weltanschauungen iden-
tıfizlert, beeinträchtigt ist Diese Vermutung, die ich aus repräsentativen
Untersuchungen ber kulturelle erte 1n den Niederlanden ableite®, wird bestärkt
durch Schlußfolgerungen, die 111a AdUsS explorativen Untersuchungen ZUur Jugendli-
chen Subkultur in Groenlo, eiıner 1M Osten der Nıederlande, ziehen kann
ort ist lediglıch ıne Miınderheit der Jugend an existentiellen Fragen und deren
Implikationen für die eigene Weltanschauung interessiert/. Döbert® hat einıge
kulturelle Mechanısmen ZUu1 Vermeidung der Sinn-Suche aufgeze1gt, Karrilere-
Stress, Konsumismus und "Aktıvität" ("action"). Dies zelgt, daß das ild VON
den Schichten der Persönlıchkeit N1IC VO'  — kulturellen Implıkationen freı

Vg  ] Strasser, Das Gemüt, Utrecht 1956; cheler  C 1C1, Der Formalismus In
der Ethik und dıie mater1ale Wertethik, ern

Kabel, Wat vanzelfsprekend 1S Omtrent doodgaan, 1S8S 1955

Felling/J. Peters/O. Schreuder, Burgerlijk onburgerlijk Nederland,
Deventer 1983

Jer Bogt, Opgroeien In Groenlo, Jongeren, zıngeving levensbeschouwing
Amersfoort 1987

Döbert, Systemtheorie und die Entwicklung relig1öser Deutungssysteme,
Frankfurt/M. 1973
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ist die Schicht der existentiellen Suche nach Sınn varılert 1n verschiedenen
(sub-)kulturellen Kontexten. Von hler Aus kann Ian wissenschaftliche Bemühungen,

kulturunanbhängigen (culture-free) universellen Strukturen existentieller
und religıöser Erfahrung kommen?, 1n rage stellen.

Berücksichtigt INnan diese personale und kulturelle Varıation, beinhaltet die
uC nach Sınn, dıe CHE mıiıt den exıitentiellen Gefühlen verknüpft 1st, dre1ı
ewegungen 1n der Dimension der e1it die geht zurück 1n die ergangen-
heıt, die zweite bezieht sich auf die Gegenwart und die drıtte greift Aaus 1n
die Zukuntft. Diese Bewegungen SInd auf die Aneıgnung VO  - Sınn ausgerichtet,
obwohl S16 ihr 1e1 nıie Sanz erreichen. Umgekehrt können S1e. die Erfahrung eines
Mangels Sınn verstärken und die Ziel-Krise10 vertiefen.

Die ersie Bewegung geht zurück 1n die Vergangenheıt un! ist durch die fundamen:-
tale rage bestimmt: War ich Lählg, die Irennung vermeıden? Bın ich alleın
schuld aTan. Kann ich s1ıe wiedergutmachen? Ist Ss1e unwıderrulflich? Es ist die
rage nach Kontingenz, Endlichkeit und Schuld. Peukert11 hat ganz richtig g -
ze1gt, Kontingenz und Endlichkeit 1n Begriffen einer Handlungstheorie VCI-

standen werden mMUuUssen: S1e beziehen sıch auf das, Was ich habe, Was ich
fun kann und Was ich tun mul Die Aufklärung eansprucht, diese Fragen der
Kontingenz, der Endlichkeit und des Todes aufgehoben werden können.1% Aber die
philosophische un theologische Iradıtion hat recC. WC S1e dieser rage den
Status eines Geheimnisses zuerkennt®, darın 1iıne dialektische Relation
schen Freiheit und Bestimmung behauptend. Autonomie und Determinismus sind 11-
einander verwoben; Kontingenz, Endlichkeit und Schuld existieren nıcht unab-
hängıg, vielmehr bedingen s1e einander. Die christliche Tradıtion gebrauchte
hierfür den Begriff "servum arbıtrium": der versklavte freie Wille.14

Die zweılte Bewegung bezieht sıch auf die Gegenwart. Die fundamentale Frage ist
ler Was ist jetzt das 1e] melines Lebens? Ist me1n Leben nıcht iıne Ilusion,
e1INn STAUSAaINCI Wıiıtz? Warum eize ich meın Leben fort, WaTIuml sollte ich üÜDer-
haupt? Was ist das aAaNSCMECSSCHNEC ymbol, das meın gegenwärtiges Leben ausdrücken
kann? Diese letzte Frage kann auf dreierle1 Weise beantwortet werden.» Die
erste bezieht sich auf 1ne Linıte 1m gegenwärtigen Leben, durch weilche ergan-
genheit und Zukunft miıteinander verknüpft werden. Wenn diese Linıi:e bedeutungs-
voll se1INn soll, muß Ss1e aufsteigend se1n und es überbrückend. Wenn diese

Vgl Bn Fetz/A.A. Bucher, Stufen religıöser Entwicklung? 198 /
10 Vgl Wegman, Psychoanalyse cognitieve psychologie, eppel 1979
1 Peukert, Kontingenzerfahrung, Glaube und oral, 1N: Blank/G. Hasen-

11ULLLL,  üttl Erfahrung, Glaube und Moral, Düsseldorf 1982, 101
12 Vgl Habermas, Theorie des kommunikatıven Handelns, Frankfurt/M. 1982
13 Schillebeeckx, Gerechtigheid liefde, Bloemendaal 1977
14 Vgl Rıcoeur, symbolıque du mal, J-1L, Paris 1960; ders., contlıt

des interpretations, Parıs 1969
15 Tillıch, Systematic theology, New York\ 966.
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Art evolutionärer Lebenslinie WwWI1Ie gebrochen uch immer s1e se1n mag, fehlt,
wird die Sinnsuche Qual Es g1ibt dann keinen Grund mehr, siıch In bıogra-
phisch bedeutsamen Projekten ngagieren. !© Die zweıte OT bezieht siıch

Mensch ist einem bestimmten Punkt des Kre1i-auf das Symbol des reises:! Der
SCS geboren, olg dessen Weg und stirbt danach wieder Ausgangspunkt. EKs

ist das Symbol VO'  — bbe und Flut; gib ine eıt Zzu en un!‘ Weıiınen,
ıne VO  — Geburt und Tod Aber warum? Die rage bleibt nbeantwortet. Die drıtte

greift das ymbo. des Punktes auf: Leben ist ohne jede Vergangenheit
und hne jede Zukunft, ist reine Gegenwart; muß jetzt gelebt werden.

ber uch 1ler bleiben Fragen: 1ıbt keine Verbindung auf der ene VOIL e1ıt

und Raum? 1bt keine Verbindung sozlalen Leben? Bın ich eın Nomade,
absolut alleın?

Die drıtte ewegung greift N 1n die Zukunift un! bezieht sıch auf das nde

des gegenwärtigen ens den Tod Die entscheidende rage ist dabei Warum

TE ich fort leben? Ist nıcht besser, das Leben beenden? Kann, möÖöch-

t 'g 111 ich es? Für ein Leben ohne Zielsetzung ist der Tod die einzige Perspek-
t1ve. Su1zıd mMag ann als die einzlg mögliche Alternative erscheinen.!’ Der

Philosoph und Psychologe Buytendi]118 behauptet, die Anerkennung der Abwe-
ens die notwendige Bedingung für dassenheıt e1ner jeden Zielsetzung des

Annehmen des Leiıdens ist. Dieses Anerkennen drückt sich aus in Seufzen und

Schreien. Nur der ensch ist azu fählg, Tiere nıcht. Der Mensch kapituliert
dabe1l VOT seinem innersten Selbst.

Diese rel ewegungen auf der Suche nach 1nnn erreichen nıcht ihr jel und VCI-

langen dennoch 1ne (0)u ach welcher Art OorT' schauen WIT aus’? Nıcht

nach einer als Problemlösung, doch nach einer, 1n der die rage nach Innn uUuNsC-
Ööst bleibt, aber zugleich auch überschritten 1st.

I1 1)Das Leiden und relig1öse und nicht-religiöse Weltanschauungen

Transzendenz 1st das Schlüsselwort 1n den theoretischen Interpretationen VCOI-

schiedener moderner Weltanschauungen. Es ist nicht den relig1ösen Weltanschauun-

SCI vorbehalten, sondern gehört auch den nicht-religıösen. Es ist bekannt,
daß die Unterscheidung zwischen relig1ösen und nicht-religiösen Weltanschau-

N}  N diskutiert wird Theologen unterscheiden zwischen formaler und materilaler

Relıgi0n, z.B Tillich!?. Sozlologen und Psychologen machen einen Unterschied

16 May, Love and will, New ork 1969
1T Vgl Diekstra, ()ver sulc1de, phen a/d Rın 1981; SpeuJjer, Het zelf-

moordvraagstuk, eventer 1979
18 Buytendijk, Het pathische aspect van de eindighe1d, 1n De eidige MECNS,

Bilthoven 1975
19 Tilliıch (S Anm. 15)



143

zwischen funktinnaler und substanzieller Religion.“ Von funktionaler und sub-
stanzieiler Kellglon gehe ich uch in diesem Beıtrag dus, Was impliziert,
e Unterscheidung zwischen relıgıösen und niıcht-relig1ösen Weltanschauungen
DZW. zwischen relig1öser und nicht-religıöser Tanszendenz me1ınes Erachtens be-
deutsam und berechtigt 1st. Auch WEn ler keine Gelegenheıit besteht, dıe ATgu-
mente hierfür entwikkeln, soll dennoch e1in Argument erwähnt werden: UÜber

Prozent der holländischen Bevöikerung sınd, Ww1ıe s1e selbst T, überhaupt
nıcht relig1ös und Ss1e schreiben uch der Relıgion keinerle1 Bedeutung für ihr
eigenes Leben Sıe finden außerhalb der rehgiösen Sphäre einen Sınn für
1nr Leben, oder S1e finden oder suchen überhaupt keinen Sinn 21 Aber 1nNne Aus-
nahme muß geNannt werden: der Tod Tod ist das einzige Ihema, das Menschen 1n
die Rıchtung der Religion drängt, da keine andere Weltanschauung 1ne ANSCIHNCS-
SCI1C Form des Umgangs mıt dieser extiremsten Krise des ens anbietet. 22 Von
dieser Perspektive her interpretieren einıge Forscher Religion als Krisen-Reli-
gion.2 In diesem Zusammenhang befürwortet Nipkow24 ine pastorale und kate-
chetische Aufarbeitung VO  — Leiden und Tod innerhalb eines religiösen Bezugs-
rahmens.

In der christlichen Iradıtion ist dıe Suche nach Sınn 1n ihrem Bezug Leiden
1n der sogenannten Theodizee entwickelt un! interpretiert worden. In den nicht-
relig1ösen Iradıtionen geschieht dies in der sogenannten Anthropodizee, ‚OZI1-
odizee, Biodizee und Kosmodizee 2° Was ist damıt gemeıint? In der Theodizee VOCI-

sucht INaN, das Leiden des Menschen mıt der Vorstellung VOoNn einem allmächtigen
und liebenden (Gott 1n Eınklang bringen. In der Anthropodizee dagegen bezieht
111all sich auf das ultimate CGut des menschlichen Se1ns als rundlage des menschlıi-
hen Lebens, innerhalb desssen alleın die Frage nach dem Leid des Menschen be-

werden kann. In der Sozlodizee 1st die Gemeinschaft die letzte Hoff-
u In der Biodizee und Kosmodizee hingegen ist diese etzte Hoffnung die
Fortdauer des Lebens un! des KOosmos. Diesen "Welt-Anschauungen" ist gemeinsam
die Erfahrung VO  - Unordnung, Desintegration und a0s, die 1n der Erfahrung
des Leidens eingeschlossen sind. Eın anderer geme1insamer Zug 1st das Streben
ach Iranszendieren derselben durch einen Glauben, der Unordnung In Ordnung,
Desintegration In Integration und a0s 1n Kosmos überführt. Dieser Glaube ann
entweder relig1ös der nicht-relig1ös Se1IN. Die rage, dıe sıch letztlich 1n
der Erfahrung des Leidens meldet, ist die en Unordnung, Desintegration und
a0s das letzte Wort? der gibt andere "etzte orte'  A ottes, des Menschen,

20 Vgl F.AÄ Kaufmann, Kirche begreifen, reiburg 1979; C.D Batson/W.L.
Ventis, Ihe relig10us experlence, New ork 1982

21 Vgl Fellin  J: Peters/Q Schreuder, Geloven leven. Een natıonaal
onderzoek Naar de nvloed Vanll relıgıeuze overtulgingen, Zeıst 1986
R Vgl Döbert Religiöse rfahrung und Religionsbegriff, 1n RDB 14/1984,

118
23 Vgl ler Bogt (S Anm. 7T)
24 Kz= Nıipkow, Erwachsenwerden ohne Gotteserfahrung 1m Lebenslauf,

München 1987
Z Vgl \VI1C1,  Tal, ott dennoch eCc geben, Frankfurt/M. 1983
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der Gemeinschaft des ens der des Kosmos?26 Bereits ıllıam James hat
Begınn dieses Jahrhunderts behauptet, sich dıe Religionen lediglich auftf
eiıner semantıschen ene unterscheıden, ber untier dieser semantischen
berfläche iıne gemeiınsame Struktur des Leidens und e1in gemeinsames Streben
ach rlösung gebe. Ich vermutle, da 1es auch für die Beziehung zwischen reli-
v1Ösen und nicht-relig1ösen Welt-Anschauungen gılt. Wenn 1€es stiımmt, ergeben
sich wel Folgerungen: ine 1n iıchtung christliıcher Theologıe, die andere 1n
Richtung Sozialwissenschaften. Die olgerung ist gleichzusetzen mıt einer
Krıtik der sogenannten Universalıtät, Absolutheit und Einzigartigkeit des
christlıiıchen CGlaubens DIie zweıte olgerung krıitisiert das Nacheinander VO  3

relıg1ıösen und nicht-religiösen Weltanschauungen.?/ Dıiıe rage ist also, ob
nicht paralle]l dazu der dessen eın Nebeneilnander g1ibt.

Wenn der edanke eiıner gemeinsamen Struktur zwıischen reliıgıösen und niıcht-re-
lig1ösen Welt-Anschauungen aussagekräftig ist, wiıird ein Iransfer wissenschaft-
lıcher Ergebnisse untereinander möglıch. Für den ortgang dieses Beıtrages gehe
ich VO  - der Theodizee dUus, nde einige Schlußfolgerungen auch für die
Anthropodizee, Soziodizee USW. formulieren.

LT Drei Hypothesen eıner empirischen Theodizee

Die Hypothesen, dıe ich in Bezug ZUrT ITheodizee vorlege, zeigen einen Zuwachs
Partikularıtät, S1e. bewegen sich VO  3 einem allgemeinen Überblick 1n Richtung

besonderer Einzelheiten.

Hypothese (I) bezieht sich auf 1ne Typologie Typologie hler 1n allgemeinener
Bedeutung VO  . sıeben Theodizee-Modellen, dıie hypothetisch 1ım Bewußtsein
VOIl Christen moderner westlicher Kulturen aktıv sind. Sıe betont, daß sıch diese
Theodizee-Modelle empirisch gesprochen 1n iıhrer or auf die Erfahrung
des Leidens VO  — anderen Welt-Anschauungen unterscheıiden, ber auch, sich
diese wiederum empirısch gesprochen uch untereinander unterscheiden.

Hypothese (2) behauptet ine ordınale dequenz innerhalb dieser Typologıe. Das
bedeutet VO  3 einer bestimmten Perspektive dUusS, dıe später noch erläutern
1st, eın achstum 1n diesen sıeben Theodizee-Modellen derart, daß dıe ersten
Modelle VOIN geringerer Qualität 91S dıe etzten SInd

Hypothese (3 hält fest; daß dıe ordinale Iypologie charakteristische Züge e1INEs
Entwicklungsgeschehens zeigt, dafß also dıe Positionen der siıeben Theodizee-Mo-
delle uf der Skala der Typologıe als "Stufen" (stages) verstehen sind Ent-
wicklung bedeutet dabel, daß, hat jemand ıne bestimmte Stufe erreicht, Umkehr
SCHAUSO uUuNANSCINCSSCHI wıe unmöglich ist Ich betone dabe1 den Unterschied ZWI1-
schen Stufen und Phasen während das Wort "Stufe” 1Ne Sequenz impliziert, VOI-

knüpft "Phase" die Stufen mıt bestimmten Lebensaltern Ich beschränke miıch a1SO

26 Berger, Pr Dialektik VO  — Religion und Gesellschaft, Frankfurt/M. 1973
27 Vgl Döbert (s Anm 5) Habermas (S Anm.
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in meınen Darlegungen auf Stufen®, die, WIe ich bereıts früher ausgeführt habe,
durch ein nicht umkehrbares Fortschreiten gekennzeichnet Ssind. Gleichwohl g1ibt

1ne Ausnahme äußere /wänge können dieses Fortschreiten behindern, worauf
sich Habermas?? mıiıt seiner Unterscheidung VO'  — Entwicklungslogik und Entwick-
lungsdymamık hinweilst. ährend erstere innere Zwänge 1m Entwicklungsprozeß be:
nennt, bezieht sıch letztere auf außere Z/wänge, weiche Akkzeleration, aber auch
Verzögerung oder SOSaI Regression Progression auslösen können.%0

Im Folgenden werde ich die Te1 Hypothesen näher entfalten. Dabe!1i1 zielen die
Hypothesen auf die rage nach der Typologie als olcher B nach ihrer Tdi-
nalen Sequenz (2) und nach der Entwicklung der sıeben Theodizee-Modelle (5)
Für die erstie Hypothese kann einiıges empirisches Materı1al vorgelegt werden,
welches auft Untersuchungen eru die 1im Seminar für Pastoraltheologie 1n
Nıijmegen und Tilburg 1n den Niederlanden durchgeführt worden SInd. Die beiden
anderen Hypothesen dagegen Sind lediglich Gegenstand theoretischer Reflexion
und tellen somıiıt einen Ausgangspunkt für künftige Forschung dar.

ese Die 10 e der siehben Theodizee-Modeile

Das Studium historischer und systematischer Phiılosophie und Theologie führte
mich 1n Verbindung mıit methodischer Beobachtung pastoraler Praxıs Konstruk-
tion einer Typologie VOoOn sıeben Theodizee-Modellen, als da sind das Apathie-
Modell (apathy model), das Vergeltungs-Modell (retaliation model), das lan-
odell (plan model), das Mitleid-Modell (compassıon model), das Entwicklungs-
Odell (development model), das Stellvertretungs-Modell (substitution model)
und das Mystik-Modell (mystic model). Ich werde diese Modelle inhaltlıch kurz
beschreiben und s1e dann einem Satz zusammenfassen.31

Vgl Mönks/A. Knoers, Ontwikkelingspsychologie, Deventer 1982

Habermas 12)
Regression ist hier nicht 1mM Sinne des prımären, sondern des sekundären

Narzısmus verstanden; vgl Kohut, Ihe analysıs of the self, New OTrk 197/2;
Uleyn, Religiositeit fantasıie, Baarn 197/8; Laplanche/J.-B. Pontalıs,

Das Vokabular der Psychoanalyse, Frankfurt/M. 1972
31 Die Literatur, die ich für diese Beschreibung und Zusammenfassung herangezo-

SCH habe, kann hiıer LUT erwähnt werden: Va  — de Beek, Waarom? (Q)ver lıjden,
schuld God, Nılkerk 1984; Berger (s 26); Berkhof, Christelijk g -
100f, Nijkerk 19/4 (1985) FrT. Bıllicsich, Das Problem des Übels, I-II1, Wıen
1955; Buytendijk (S. 18); U1 D4g  ers (Q)ver de DIJn, Utrecht 1961; A. Egmond,
De lıjdende G0d 1n de Britse theologie Van de negentiende CCUW, Amsterdam 1986;

Frankl, 'Ihe wıll meanıng, New Oork 1969; ers. Das Leiden sinnlosen
Leben, Freiburg 1977; Graf (s 25 Härıing, Versönung ottes mıiıt dem
Elend der S ın Buch/H Fries (Hg.), Die Frage nach Gjott als rage nach
dem Menschen, Düsseldorf 1981:; Hedinger, Wıder die Versöhnung ottes mıt
dem Elend, Zürich 1972} FL Heering, Tragıiek, Den Haag 1961; H.-G Janssen,
Das Theodizee-Problem der Neuzeit, Frankfurt/M. 1982; Kasper, Das Böse als
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Das Apathie-Modell
Das Apathie-Modell ist das erste Oodell und bezieht sich auf die absolute FTANs-
zendenz (jottes ach der darın enthaltenen Vorstellung ste. Gott über dem Le1l-
den des Menschen, we1l ottes eın Allmacht, Freıiheıt, Vollkommenheıt und Unend-
ichkeit edeute und das Wesen des göttlichen Se1ins durch se1ine Einheit und
Ungeteiltheıit, hne Anfang und nde und daher durch se1ne Unbeweglichkeit aus-
gezeichnet 1st ott wird durch das Leiden des Menschen nıcht berührt, we1l

hne Bewegung und daher auch hne Emotion, ohne Leıiden, ohne Schmerz 1st.
Andernfalls wäre nıcht der Jetztgültige Grund der existentiellen und sozlalen
Ordnung und armonile. ET 1st In sich selbst die Unmöglıichkeit VO  3 ıden, wäh-
rend die menschliche Fxıistenz Nau die Notwendigkeit des Leidens einbeschließt.
(Giott hat keine Fähigkeıt ZU Leiden, weıl a1s Schöpfer nıicht Wiırklichkeit
der menschlichen Geschöpflichkeit mıit ihrer Kontingenz und Unzulänglickeıit g-
hört Gott, der dem Schicksal nicht. unterworfen 1St, ist a1s der "Deu: 1mpas-
cs1b1ilıs" die letzte Hoffnung derer, die in der Dunkelheıit iıhres Leidens seufzen
und schreien. Fr ist der letzte Punkt einer absoluten uhe

Das Vergeltungs-Modell
1 )as Vergeltungs-Modell geht V  } der Vorstellung AQus, da Cott durch das en
des Menschen Vergeltung ÜüDt, Wa sich wiederum AUS der Vorstellung Olgt, (sott
Dnelohne dıie (suten und bestrafe die Rösen. 7a Beginn dieses Jahrhunderts hat
Max er bereıits aufgezeigt>, daß das Vergeltungsmodell tatsächlich 1m Bewußt-
se1in der Gläubigen wirksam ist; unterschied zwischen ZWEei Kategorieninner-
halb des Vergeltungsmodells, eiıner historischen und e1INeT transhiıstorischen
Vergeltung. \DIIS TSTE verknüpit das OSse und das Leiden mit der Geschichte des
enschen und der Menschheit, während die Zweite das Ose und/oder das Leiden
außerhalb dieser Geschichte verorte(, z B in einer Erbsünde und/oder 1n einem

theologisches Problem, 1' Christlicher laube In moderner Gesellschaft, TE1-
burg 1980, 176 199; H. Küng, (Cott und das Leid, Ööln 1974; Metz, Jaube
1n Geschichte un Gesellschaft, Maınz 1977; oltmann, Theologie der Hoffnung,
München 1966; ers Irınıtät und Reich ottes, München 1980; Peukert, WiIs-
senschaftstheorie, Handlungstheorie, Fundamentale Theologie, Frankfurt/M. 1978;

Rahner, Warum 1äßt ott unls leiden?, 1n Schriften Theologie 14, Zürich
1980; 1C0eur (s Anm 14); Schillebeeckx Anm 13); Schlette, ZT Meta-
mMmOrphose der relıg1ösen Erfahrung, 1n Religiöse Grunderfahrungen, Freiburg
IS 155 181; ders., Möglichkeiten der Veränderung des religıösen Bewußtseins
1n religionsphilosophischer Sıcht, 1n Walf Stille Fluchten, München
1963, 119 146; Schoonenberg, HI] 1S RDan God Van INENSECN, Den Bosch 19609;

Siebert, Vom historischen Mater1alısmus Theologie kommunikativer Praxis:
ITheodizee, 1n Kommunikation und Solıdarität, Freiburg/München 1985, 83;

WU1L1U,  Öölle Lijden, Baarn 197/3; Tillıch, Ihe COUTALEC be, ned VETIT.,., De
moed te ZUN, Utrecht ers (s Anm. 15 J.A. Van der Ven, Zin
ONzZIN Van het lıjden, 1n J.A. Van Belzen/J.M. vVan eT Lans (ed.), ond gods-
dienst psychoanalyse, Kampen 1986, 188 207; ders., Erfahrung und Empirıe
1n der Theologie?, 1n RpB 19/1987, 132 151° Weber, Wıiırtschaft und Gesel-
Ischaft, Tübingen 1980; Wiıersinga, Doem of daad, 6611 boek VeT zonde, Baarn
1982

32 er (S Anm. 3D
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Leben nach dem 'ode. Eınige Operationalıisierungen dieser beiden Kategorien lau-
ten: "Unser Leiden ist das Ergebnis uUuNsSeTES Verlusts der Liebe"; "Die ater
en gesündigt und dıe er en dafür leiden"; "Unser heutiges Leiden
ist die Folge des Bösen 1n vorgeschichtlichen Zeıten"; "Nach dem ode haben
WIT für das, Wäas WIT Jetzt gefehlt haben, bezahlen".

Das Plan-Modell
Das Plan-Modell Desagt, (jott das Leiden des Menschen zuläßt und damıit IWASs
1 SInn hat. Gott ist 1 Hintergrund gegenwärtig und g1bt uns nıcht auf. Man
kann hiler zwischen einem geschlossenen und einem offenen Plan-Modell untersche1-
den, wobel 1m ersten odell Leıden, das Gott zuläßt Oder sendet, ohne Zögern
ANSCHOMUNCIH wird Man schließt die Augen, beugt die Knie und senkt das Haupt
Im zweıten Fall, be1 dem 1ne Menge Unsicherheit und Zweife]l vorhanden ist,
heißt CS, WIT s1nd nıcht sıcher, aber WIT glauben, (jott aus diesen
schlechten Zeiten heraus 1n 1ne bessere Sıtuation führen wird Das Leiıden legt
1n se1ner Hand, und wird 1n 1ne gute Rıchtung wenden. Dann werden WIT
verstehen, wIe hat, und wird deutlich werden, den le1i-
denden enschen davor bewahrt hat, 1n einen Abgrund fallen. Dadurch kann

die letzte Garantie werden, auch WeNn WIT nıcht WIsSsen, auft welchem
Weg Für die Zukunft werden WIT WISSen, daß se1inN Zulassen und Annehmen
des Leidens 1SCICH Vorteil gereichen der Schluß das geringere VO'  — Zzwel
Übeln bedeutet. Wır sind jetzt; obwohl In der Dunkelheıit, auf dem rechten Weg
und werden das Licht sehen.

Das Mitleid-Modell
Das vierte Modell NeNNe ich das Miıtle1id-Modell Der Unterschied Vergeltungs-
und Plan-Modell besteht darın, Gott das Leiden des enschen nıcht einfach
zuläßt, sondern mıt ıhm VO  n ußen konfrontiert wird. Der Akzent liegt el
auf der Erfahrung, daß Gott selbst Leiden teilnimmt. Er bezieht sich emotI10o-
nal auf den leidenden Menschen, ist durch ihn berührt, umschließt ihn, leidet
mıt ihm, chreit mıiıt ihm un! stirbt mıiıt ihm. Gott identifiziert sich mıiıt dem
Menschen. ET ist VOT und hinter i1hm, über und unter ıhm. Das Mitleid-Modell
kann daher als das Gegenteil des Apathie-Modell betrachtet werden. Se1in grund-
legender Gedanke ist der ITheopaschitismus un! zuletzt dere relatıve
Patrıpassianismus, welcher NnNau die Kritik den 1m Apathıe-Modell impli-
zierten absoluten Theismus darstellt Eıines der schönsten Beispiele für das
Mitleid-Modell ist der Psalm 139, en Lied, das häufig Krankenbett eines
Menschen e1in mächtiges Ausdrucksmuittel für die emotionale Beziehung zwıischen
dem leidenden Menschen und Gjott ist.

Das Entwicklungs-Modell
uch 1mM fünften, dem Entwicklungs-Modell, läßt Gott das Leiden des Menschen
nicht einfach Er wird mıit dem Leiden konfrontiert. Der Unterschied ZU Mit-
leid-Modell besteht darın, daß die Passıvıtät, dem dieses Odell führen mag,
durch Aktıvıtät erseizt ist. Das Entwıicklungs-Modell 1st deshalb charakterı1-
s1ert durch den göttlichen Ruf, das Leiden auf die eigenen Schultern nehmen
und sıch durch se1ine Erfahrung aktıv hindurchzuarbeiten. (jott ruft den Menschen
Aazu auf,auf das en reagleren und mıt dem Leiden interagleren und

das Rısıko tragen, he!1l durchzukommen. Der positive pe. dieses Rıisikos
1st e1in Prozelß der Erlösung, In dem der ensch immer tiefer und tiefer hinein-
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wächst 1n dıe Wahrheıt, In die Gutheıit und In die Schönheıt und arheıt des
ens Gjott ruft den Menschen auf Mut und Hoffnung. Er ordert iıhn

durch das Versprechen einer gutien Zukunft, ohne Seufzen und agen, heraus.

Ks ist eın Prozeß schrittweiser rlösung, nıcht VO Leıiden, sondern 1mM Leiden.

Das Stellvertretungs-Modell
Im sechsten, dem Stellvertretungs-Modell, interpretiert der Mensch se1in Leiden
als 1ne VO:  — Gott geforderte Selbsthingabe für andere. Dabe1 ist die Selbst-

hingabe durch das Evangelıum der Nachfolge inspirlert und motiviert: Jesus gab
se1n Leben für andere. ottes eigene 1e ist 1n diesem 1Leiden gegenwärtig.
Es ist der Durchschein der göttlichen Liebe, die alle Girenzen sprengt: auch
die des Todes Diese Selbsthingabe ist dıe Wiederholung VO  —} ottes eigener
selbsthingebender Liebe für den Menschen, ihre göttliche Manıifestatıion. Man
kann 1es 1n Begriffen der sogenannten supererogativen Handlungen VO:  \ R awls®>
verstehen: Handlungen, denen Ial nıcht verpflichtet 1lst, weder juristisch
noch moralisch. Man überschreitet damit die Grenzen dessen, WasSs beansprucht
der uch gewünscht werden kann, w1e z.B ein Mannn opfert 7wel Jahre sSe1INES
soOzlalen ens, seine kranke Frau pfelgen; e1in  a Priester 1n Lateinamerika

engagiert sıch 1n der Bewegung für die Befreiung der Armen und wird deshalb
INs Gefängnis geworfen.
Das Mystik-Modell
Im etzten, dem Mystik-Modell, ist die Qual des Leidens aufgehoben 1n der mysti-
schen Liebe zwıischen ott und Mensch. Hiıer verschwindet en NIC. ber
ist umgestaltet, da einem Instrument, einem Vehikel für einen tiefen wech-

selseitigen Austausch zwischen Gott und Mensch führt. Darın ist eın weılites und
tiefes Begehren nach Einheit und eın Streben nach Erfüllung enthalten. diese
FEinheit nıcht absolut erreichbar 1St, macht das (GJanze schmerzhaft. Leiden ist
die materiale e1te dieser Peıin der Liebe, während die Pein selbst ihr innerster
ern bleıibt.

Die siıeben Theodizee-Modelle können HU:  - zfisammengefaßt werden:

Das Apathie-Modell: das Leiden des Menschen berührt Gott nicht.
IDEN Vergeltungs-Modell: das Leiden des Menschen ist die Strafe ottes
Das Plan-Modell: das Leiden des Menschen hat seinen eigenen aftz In der Be-

stiımmung des Menschen durch Gott.
Das Mitleid-Modell das Leıden des Menschen wird VO:  e Gott 1ebend geteilt.
Das Entwicklungs-Modell: das Leiden des Menschen ist ottes Ruf 1in die Schule
des ens
Das Stellvertretungs-Modell: das Leiden des Menschen entspricht ottes Ruf ZUr

Selbsthingabe des Menschen für andere.
Das Mystik-Modell: das Leiden des Menschen ist ein Gefährt für intimsten Be-

ziehung mit Gott.

33 Rawls, eOTrYy of justice, Cambridge 1971
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Empirische MNlustrationen

Im Blick auf die erste Hypothese lautet die empirisch-theologiéche Frage natuüur-

lıch Haben diese sieben Theodizee-Modelle 1ne empirische Grundlage 1m ewußt-
se1n des Menschen? Ich kann auf diese rage lediglich ıne Teıijlantwort geben.
Unsere Forschungen en sich bıs jetzi auf reı der sieben Modelle das Ver-

geltungs-, das lan- und das Mitleid-Modell beschränkt. In einer Untersuchung
haben WIT diese 1n einer Anzahl VOIl ems operationalısıiert, die WIT dre1 VC1-

schiedenen Populationen vorlegten: (1) 404 Schüler katholischer Schulen 1
Alter VO  o bis ren; (2) 102 in kirchlicher Arbeit aktıven Erwachsenen;
(3) 1n katholischen Krankenhäusern tätıgen Pfarrern.

1ne Faktorenanalyse der aten der ersten Populatıon VO  e katholischen Schü-
lern zeigte, daß lediglich das Vergeltungsmodell un! das Mitleid-Modell gegeben
sind. 1)Das Plan-Modell fehlt, Was bedeutet, diese Schüler, sind s1e mıiıt
Leiden konfrontiert, nicht 1n Begriffen VoOon ottes Wıllen und Bestimmung
denken. In Tabelle erkennen WIT ıne negatıve und ıne halb positive, halb

negatıve Einstellung gegenüber den vorgefundenen Modellen, wiedergegeben a1s
miıttlerer Faktorpunktwert auf einer 4-Punkte-Skala (1 volle Zustimmung,

Zustimmung, halb Zustimmung, halb Ablehnung, Ablehnung). Dem Vergel-
tungsmodell egegnet mıiıt einer negativen Einstellung während sich
für das Mitleid-Modell ine halb positive, halb negative Einstellung
nachweisen 1äßt

Tabelle Miıttlerer Faktorpunktwert für Schüler katholischer Schulen
Miıttelwert alpha

Vergeltungs-Modell 3 64
Mitleid-Modell 317

404)
Innerhalb dieser ruppe g1bt ine Korrelation zwischen der Akzeptanz dieser
beiden Thodizee-Modelle und der Zugehörigkeit T Tabelle zeigt die

Ergebnisse einer Analyse der Pearson-Korrelation. Sıe besagt, die Variation
der Kirchenmitgliedschaft mıit der Variation 1in der eptanz der Theodizee-Mo-
delle korreliert. Diese Korrelatıon ist 1m Falle des Mitleid-Modells dreimal
estärker als 1in dem des Vergeltungsmodells; gegenüber Das bedeutet,

die folgende Voraussage gemacht werden kann Je mehr jemand innerhalb dieser

Population ın der Kirche engagiert -  st, uUumsSso mehr hat ıne positive Einstel-

lung gegenüber dem Mitleid-Modell

Tabelle Pearson-Korrelation zwischen Theodizee und Kirchenmitgliedschaft

Vergeltung Mitle1d
Kirchenmitgliedschaft

404)
Die Bedeutung dieser Relation zwischen Kirchenmitgliedschaft un den Theodizee-
Modellen kann noch deutlıcher durch einen 1-Tes erhellt werden; 1n ıhm wITrd
die Population 1n 7We1 ruppen, nämlıch In Kirchen- und nicht-Kirchen-Mitglie-
der, geteilt, wobel die erste Gruppe 36°% und dıie zweite 64% dieser Population
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der 404 katholischen Schüler umfaßt (N4 136, N» 268) Der ttlere Fakfor-
punktwert für diese beiden ruppen ist 1n Tabelle wiedergegeben. Dabe11 ergıbt
sıch e1in csehr deutlicher Unterschied beim Mitleid-Modell, weiches un den
Schülern katholischer Schulen VOoONn den Kirchenmitgliedern viel mehr als VOIl den

nicht-Kirchen-Mitgliedern akzeptiert wird Die Kirchenmitglieder en iıne
ziemlıch positive Einstellung Mitleid-Modell die nicht-Kirchen-

Mitglieder dagegen 1ne negatıve Das Vergeltungs-Modell begegnet ledig-
ıch 1n einer negatıven Einstellung, bei den nicht-Kirchen-Mitgliedern
WwWIe be1 den Kirchenmitgliedern

Tabelle 1-Tes Miıttl. Faktorpunktwert Kıirchen- nicht-Kirchen-Mitglieder

Vergeltung Mitle1id
349 2.67/ 000Kirchenmitglieder

3 .85 002nicht-Kirchen-Mitglieder 3.85
404)

Die Kirchenmitglieder 1in Tabelle en 1ne positivere Einstellung rAR Miıt-
leid-Modell gegenüber einer negatıveren Vergeltungs-Modell
Dies estimmt mıt den Ergebnissen der statistischen Analyse der zweıten Populatıon

102 aktıve Kirchenmitglieder übereın. Tabelle zeigt die miıttieren OT-

punktwerte dieser Population. Dabe!1 ist hervorzuheben, die Faktorenanalyse
1er Te1 Faktoren isohert: nıcht 1Ur das Vergeltungs- un! das Mitleid-Modell,
sondern auch das Plan-Modell.

Auch hler egegne das Vergeltungs-Modell NUuI 1n einer negativen Einstellung
während das Plan-Modell und besonders das Mitleid-Modell

positive Einstellungen hervorrufen. ährend 1mM Bewußtsein der katholischen Schü-
ler das Plan-Modell keine Rolle spielt, ist dies be1i erwachsenen Kirchenmit-
gliedern sehr ohl der all Ihre positive Einstellung Plan-Modell ist
bemerkenswert, e1l in der theologischen Literatur die Ihese vertreien wird,

würde durch das Mitleid-Modell ersetzt. Die rage lautet aher, ob dıe 'ITheo-

ogle 1ne künftige Entwicklung vorwegnimmt, oder ob die Theologen ihre Arbeıit
voreilig en.

Tabelle Miıttlerer Faktorpunktwert Aktıve Kirchenmitgliedér
Mittelwert alpha

351Vergeltung
Plan 288
Mitle1id 1.85

102)
DIie dritte Population, ine Tuppe VOIN 1n katholischen Krankenhäusern tätigen
Pfarrern, paßt 1n die Theodizee-Untersuchung ebenso gut Tabelle zeigt die
mittleren Faktorpunktwerte. Sie enthalten die gleiche Tendenz 1m Vergleich mıiıt
der Populatıon der aktıven Kirchenmitglieder der Tabelle Aber g1bt uch
Unterschiede. Das Vergeltungs-Modell egegnet be1 den aktıven Kirchenmitglıe-
dern mıiıt 351 und bei den Pfarrern negatıver mıt 371 eNauso ist mıit dem
Plan-Modell: be1i den aktıven Kirchenmitgliedern mıiıt 2.88 und be1ı den arrern
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negatıver mıt 3 .09 Das Mitleid-Modell egegnet auf dem umgekehrten Weg be1
den aktıven Kirchenmitgliedern mıiıt 1.85 und be1ı den arrern positiver mıiıt KT

Tabelle Miıttlerer Faktorpunktwert Krankenhauspfarrer
Miıttelwert

Vergeltung 3 71
lan 3 .(0)9
Mitle1d 5F

48)
Diese Ergebnisse erläutern die theoretische Eınsicht, die eptanz VOIl

Theodizee-Modellen nıcht kulturfrei (culture-free), 1n diesem all kirchenfrei
ist. Die Identifikation mıt dem Mitleid-Modell varılert deutlich miıt dem
der Kirchenmitgliedschaft und mit der Stellung innerhalb der Kırche Tabelle
ze1gt, daß die Kirchenmitglieder unier den katholischen Schülern dem Miıtle1d-
Oodell 1ne positıvere Haltung entgegenbringen, während die nıcht-Kıir-
chen-Mitglieder unier ihnen 1ne negative Eıinstellung zeigen. Tabelle
ze1gt, erwachsene aktıive Kirchenmitglieder Miıtle1id-Modell 1ine deut-
ich positive Eıinstellung entwickeln, während Tabelle belegt, Kran-
kenhauspfarrer 1ne noch positivere Einstellung dazu haben.

othese Dıie ordın 1e Theodizee-Modelle

Meine zweiıte Hypothese bezieht sich auf die Oraınale Sequenz 1n der Iypologıie
der sieben Theodizee-Modelle Obwohl ich dafür keinerle1 lrekten empirischen
eleg habe, halte ich dennoch für möglıich, dafür einige theoretische und
empirische Hınweise und auch einige allgemeıne erkmale für entsprechende Tests

benennen.

Ich habe diese Abfolge VO  - s1ieben Theodizee-Modellen N der Religionstheorie
VOIl Glock und Stark% abgeleitet, indem ich ihre axonomle der relig1ösen ET-
rung auf das Theodizee-Thema angewandt habe Diese Anwendung wurde jedoch
nıcht direkt durchgeführt, Was z.B bedeutet, die Ebenen des Theodizee-
Modells (Vergeltung’, "Pian., ’Mitle1d’, ’Stellvertretung’) nıcht 1m Schema
VO  —3 OC und ar wiledergefunden werden können. Ich habe also fundamentale
Anderungen VOTSCHOMICH. Ich habe das Vergeltungs-Modell VO  — der dritten Stelle
be1 Glock und ar die zweite Stelle gesetzt und drei andere Modelle hın-
zugefügt, das Apathıie-, das Entwicklungs- und das Mystik-Modell. Ich (0)  e!

sıch 1n naher Zukunft Gelegenheit erg1bt, diese me1ıine Anwendung und Korrek-
{ur legıtimieren.
Das Rationale der ordinalen dequenz der Typologie lıegt 1mM Zuwachs Intimität
1n der Beziehung zwischen Gott und Mensch, wI1e OC und Stark dies genannt
en Die Modelle zeigen einen Zuwachs 1n iıhrer Intensıität der Kommuntkatıon
zwischen 670181 und ensch Das Apathiıe-Modell als erstes enthält Sal keine Kommu-

Ch Glock/R. Stark, Religion and soclety In tens10n, Chicago 1965



152

nıkation. Das Vergeltungs-Modell als zweites hat die niedrigste Qualität VO'  b

Interaktıon, während das Mystik-Modell als das letzte die höchste Qualität
VO  - wechselseitiger emotionaler Verschränkung ausdrückt. Im Vergeltungs-Modell
handelt ott auf 1ne unpersönliche, objektive und prozedurale Weise; ist

W1e e1in unpartelischer Richter®>. Im Mystik-Modell ist dagegen Partner einer
intensiven wechselseıtigen Liebe, In die das existentielle 1 ei1den und der

Schmerz der Liebe verwoben sind>© Die ler anderen odelle zeigen e1in Anwachsen
VO  - unpartelischer Interaktion 1n Richtung schmerzlicher liebender Intimität.
Im Plan-Modell ist Gott nıcht persönlich abwesend, ist gegenwärtig und leitet

Verletzung, Schmerz und orge In ine gute Richtung, Die rage nach dem “Wle”

ist dabe1 allerdings unklar. Im Mitleid-Modell ist Gott emotional beteiligt;
nımmt teı1l der Gemeinschaft der Schwachen, ist e1in GGefährte 1 Tal

der Iränen. Im Entwicklungs-Modell ist begeisternder Anreı1z für e1in Durch-

schreiten des Leıdens unter der Perspektive der Schule des Lebens Im Stellver-

tretungs-Modell offenbart sıch Gott 1n der Selbsthingabe des Leidens für
ere

Für dieses Rationale, das der Abf{folge der Typologie unterlhegt, gibt e1in

grundlegendes theologisches Argument, das 1n dem Theologoumenon VO:  — der Analogıie
des Glaubens (’analogıa fide1’) enthalten 1St. Danach ist alle ede VOIl CGott
und über (jott und ensch analogisch verstehen. Das bedeutet, NSeIC Aus-

N über die Beziehung zwischen (Cjott und Mensch Ursprung, Struktur und
17 den Beziehungen haben, welche Menschen untereinander realisieren. Die sOzlal-

psychologische Forschung hat einıge PrinzipieI, die das sozlale Leben des Men-

cschen prägen, aufgedeckt. Drei davon Sind: Fairness, Gleichheıit und Bedürfnis®/.
Man kann 1n diesen rel Pinzıpıen und den Modellen der Theodizee-Typologie 1ne

gemeinsame Struktur erkennen. Ahnlich kann die psychologische Erforschung der

Entwicklung VO  - Liebesbeziehungen mıt iıhrer Unterscheidung VO  — null-Kontakt,
einseltigem, zweiselt1igem und wechselseitigem Kontakt für 1ne weıtere ärung
der sequentiellen Ordnung HHSGECI Typologıe grundgelegt werden und hilfreich
sein°S.

Es gibt einen angemE€SSCHNCH Weg, die Validıität der vorgeschlagenen ordinale Se-

u  IL überprüfen. Es ist möglich, e1n sogenanntes semiklinısches Interview
1mM Sinne Piagets?” durchzuführen, wobel die Gesprächspartner gefragt werden,

S1e eın estimmtes Theodizee-Modell akzeptieren und eın anderes zurückwe!-
SC  S Die Aufmerksamkeıit ıchtet sich dabe1 auf das der Interaktion, Kommun!i-
katıon und Intimität iın der gläubigen Beziehung Gott bei der jeweiligen Per-

SOIL Die bereıits erwähnte psychologische Forschung kann dabe1 hilfreich se1n,
1n den Antworten der Gesprächsteilnehmer jenen Zuwachs Kommunikation und

35 Vgl Bultmann, Theologie des Neuen Testaments, Tübiıngen 1965

36 (s Anm. 31)
X/ Veen/H. Wılke, De kern Vall de soclale psychologie, Deventer 1956

28 Vgl Deaux/L.S Wrightsman, Socıial psychology ın the SÜs, Belmont 1984

30 Vgl Oser/P. CGmünder, Der Mensch, Stufen se1iner relig1ıösen Entwicklung,
Türich 1984
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ntımıtät, der 1n der ypologıie der sieben Modelle implızıert ist, erkennen.
Durch ine Inhalts-Analyse (content analysıs) olcher Daten kann dann die Td1-
nale Sequenz unNnseIeTr Iypologie verıifizlert der falsıfizıert werden.

anac. und vielleicht schon als nächster Schritt ist möglıch, mıt Hılfe der
erwähnten psychologischen Forschung, den Zuwachs Kommunikation un! Intimität
zwıischen CGiott und Mensch direkt operationalısıeren und eine Sammlung VO  -

Fragen für die Forschung aufzunehmen. Die aten, die durch die Antworten auf
diese Fragen SCWONNCH werden, können dann einer Guttman-Skalen-Analyse untfer-
0  N werden.

othe Die Entwıicklun S olo 1e der S1e Mo 11

CG1bt Anzeıiıchen dafür, 1NSCIC Iypologiesequenz charakterıistische erkmale
e1InNes Entwicklungsgeschehens hat? Auch hıer kann ich keine direkte empirische
enz nachweisen. Aber WIe überall 1st uch hier der Ausgangspunkt für gufte
empirische Forschung ine gule Theorie®, auch 1in der Theologie#. Von daher
ist notwendig, einıge edanken dem Ihema entwickeln, besonders auch
SCH des gänzlichen Mangels empirischen Untersuchungen diesem Gegen-
STan:!

Ich betone Zwel Kriterien, VON denen beide dıe Grundlage für 1ne Behauptung
abgeben können, e1in gegebenes odell 1n der Iypologie adäquater 1st als
das vorhergehende. Das ist Nau die Ratıionalıtät, die jeder Entwicklungstypo-
logie unterliegt. iıne Person, die 1ne höhere Stufe erreicht hat, kann nicht
verneinen, diese Stufe (n) besser ist als die vorhergehende (n 1), wobel
besser im Sınne VON ANSCHMCSSCHET verstehen ist.42 Deshalb ist das Voran-
schreıiten VO  — Stufe (n nach Stufe (n) ırreversibel. Das erste der beiden
Kriterien handelt Von der Iranszendenz Gottes In se1ner Beziehung Menschen,
das zweiıte VOIl der Anerkennung des Leidens 1n dieser Beziehung.
Das erste Kriterium besagt, sıch die Iranszendenz ottes 1mM Verlaufe der
sieben Modelle er‘ und transformiert. Die absolute Iranszendenz der totalen
Unerreichbarkeit (Apathie-Modell) wiıird angsam UrCc. 1ne immanente Iranszendenz
ETrSCIZT, bıs schließlich nde dıe göttliche Iranszendenz der leidenden Hılf-
losigkeit erreicht ist (Mystik-Modell), Was VON den sıeben Theodizee-Modellen
her verdeutlicht werden kann odell Gott ist unerreichbar. Modell Gott
ist der absolute Rıchter. Modell CGott verläßt den leidenden Menschen nicht
odell Gott leidet mıit ıhm. Odell Gott leidet, während den Menschen
ermutigt, Aaus seinem Leiden lernen. odell Gott leidet 1 erlösenden
Leiden für andere. oOdell ET leidet persönlıch 1n einer intimen Einheit der
schmerzvollen Liebe

4() Popper, The logıc of sclentific diSCOVEeTY, on 1986; de TOOt,
Methodologie, Den Haag 1964

41 Van er Ven (s Anm. 31)
Van Haaften, Ontwikkelingsfilosofie, Muiderberg 1986



154

IDER 7zweıte Kriteriıum bezieht sich auf die Tatsache, die nachfolgenden MoO-
delle die Verneinung un! Unterdrückung des Leidens vermindern, gerade 1n se1ner

Sinnlosigkeit, und stattdessen mehr und mehr anerkennen und akzeptieren.
In Begriffen VOIN Philosophie und Theologıe heißt 1€e685 Die AporIie, die 1n der

Erfahrung VO  — Kontingenz und Endlichkeit hegt, klärt siıch zunehmend, sowohl
kognitiv w1e emotional. Diese Aporıe nımmt mehr und mehr dıe Züge e1Ines Mysteri1-
L1LI!| dıe Züge e1Ines Geheimnisses der Zerbrechlichkeıit und e1nes Trauerspiels
der menschliıchen Existenz. kKıne Negativıtät, dıe dıe DaNnze menschliche Exıistenz
bestimmt und zugleich transzendiert. Man kann behaupten, dalß die aufeinander-
folgenden Modelle zunehmend ine arte Konfrontation mıiıt der Negativität des
L e1idens beinhalten. In ihnen trıtt das geheimnisvolle Wesen des ens immer
stärker 1n den Vordergrund.“® Dıie Aporie stellt daher nıcht e1in eigenes Theodi-
zee-Modell dar, sondern i1st vielmehr in allen sıeben Modellen einbeschlossen.“*
Man kann hıer 1ine deutliche Analogıe den umgangssprachlichen Suizid-Moti-
VECN, Ww1e Ss1e. VO  D Ööbert un! Nunner/ Winkler entdeckt worden sind®>, erkennen.
In ihren Untersuchungen untfe: 113 Schülern hielten s1e dıe Einsicht fest,
diese Jugendlichen einen Zuwachs Interaktion mıt Sinnlosigkeit In Begriffen
VO  H Differenzierung un! Integration zeigen. Wır selbst wollen 1n unNnseICI drit-
ten Theodizee-Hypothese HSGE6G Aufmerksamkeıt auf den Zuwachs beim Anerkennen
und Annehmen der Sinnlosigkeit des Leidens ıchten. Das kann für jedes der S1e-
ben Modelle verdeutlicht werden: odell Leiden existiert nıcht wirklich.
Modell 1 eiden hat einen positiven Sınn; Böses ist durch Leiden wledergutge-
macht. odell Leiden hat, negatıv auch jetzt se1n INas, letztendlich
einen positiven S1Inn, da 1 Plan ottes einen bestimmten Platz inne hat.
Modell Leiden ist negativ, aber 1111A1l kann ertragen, da Gott daran te1il-
nımmt. Modelill Leiıden ist negativ, aber muß hindurch, lernen und
sıch entwickeln. Modell Die Selbsthingabe des Leidens kann als allerletz-
tes 1e] beinhalten: den Tod odell Der Mystiker schreıit, se1in Leiden
sich 1mM Zentrum des Schmerzes der 1e ottes befindet.

Die Überprüfung dieser dritten Hypothese kann TISt 1n der Zukunft durchgeführt
werden. egen der Unterscheidung VO  } Stufen und Phasen ist ine Längsschnittun-
tersuchung nıcht erforderlıich. Wır beschränken NSeTITC empirische Untersuchung
auf die Stufen und behandeln Alter als Hintergrundvarıiable. Der Unterschied
zwischen der zweıten und der dritten Hypothese ist dabe1 der, dıe Versuchs-

gefragt werden, die Stufe (n), auf der s1e. sich befinden, ansgc-
ist als die vorhergehende (n und ob und WaTUuIll dieser Fortschritt

irreversıbel ist. Auch jer kann die Methode des semiklıinıschen Interviews hılf-
reich se1nN. In dem all muß die Aufmerksamkeit auf die beiden oben genannien
Kriterien gerichtet werden: die Transzendenz ottes und dıe geheimnisvolle Ne-
gatıvıtät des Leidens

Vgl Peukert (s Anm. 31
Schlette (S Anm. 31)

45 Döbert/G Nunner-Wiınkler, Die Bewältigung VO  — Selbstmordimpulsen 1mM Ju-

gendalter, 11 Edelstein/J. abermas Sozlale Interaktion und sozlales
Verstehen, Frankfurt/M. 1984, 348 379



155

Es ist ersichtliıch, daß diese entwicklungsbezogene Untersuchung für dıe LO-
rale und katechetische Praxis Von größter edeutung 1st. Das Theodizee-Ihema
sSte 1 Zentrum der christliıchen Tradition, zugleich ist ber auch dıe ZC11-

trale rage der Menschen In der modernen Gesellschaft. Eıne empirisch-theologi-
sche Theodizee-Untersuchung kann einen Einblick In das Bewußtsein un! 1n die
Entwicklung des Bewunßtseins des modernen Menschen vermitteln, welcher für pasto-
rale und katechetische enkende Aktivıtäten notwendig ist. Auch SInd darın ele
fundamentale Fragen enthalten Erstens Wie ist die Beziehung Beziehung zwıischen
einer empirischen und einer normatıven Theodizee? Zweitens: Wie geht Ial miıt
dem Pluralısmus normativer Thodizeen um? Drittens: Ist Stufe VO.  - geringe-
FG relig1ıösen (und/oder theologischen) Wert als Stufe s ist Stuf: VO'  —
höherem relig1ösen (und/oder theologischen) Wert als Stufe n? Viertens: Ist

richtig, enschen in Kıchtung Stufe lenken? Fünftens: Wie können
WIT pastorale und katechetische Vorgehensweisen konstruleren, welche 1ne Ent-
wicklung 1n Richtung Stufe ermöglichen? Ich hoffe, diese Fragen 1n Zukunft
näher erörtern können, da 1mM gegebenen Zusammenhang dafür kein Raum 1st.

FKın rlä 8l hlußt BT

Ich versuchen, den vorgelegten Beıtrag In zehn, 1m vorangehenden ext ent-
haltenen vorläufigen Schlußfolgerungen zusammenzufassen:

(1) Be1 den tieferen Gefühlen 1m Bezug auf das menschliıche Leiden können rela-
tionale ınd existentielle efühle unterschieden werden:; die tzteren kommen
LUr durch die emotionelle Erfahrung der ITsteren die Oberfläche, Ssiınd ber
nicht auf jene reduzieren.
(2) In den existentiellen Gefühlen 1n Bezug auf das Leiden egegnen Tre1 Suchbe-
WEBUNSCH. die nach der menschlichen Endlichkeit und Schuld, dıie nach der edeu-
Lung des eNs und dıie nach dem nde des es
(3) Diese Suchbewegungen kommen relatıver uhe und Stille, WEeNNn entweder
relig1öse der nicht-religiöse Sınngebungs-Motive gefunden werden. Der Schlüs-
selbegriff in diesen Motiven ist J ranszendenz. Diese beireıit niıcht VOIl dem LeI1-
den, sondern befreit 1n dem en Sie macht das Leiden erträglich.
(4) Religiöse und nicht-religıiöse Sinngebungs-Motive en 1ne gemeinsame
Struktur unter ihren semantischen Dıfferenzen.
(5) Die ITheodizee beinhaltet dıe christliche Reflexion auf dıie Modelle der ela-
t107 zwıischen (Gjott und dem Leiden Sıeben Modelle können unterschlieden werden:
das Apathıle-, das Vergeltungs-, das Plan-, das Mitle1d-, das Entwicklungs-,
das Stellvertretungs- und das mystische odell

ı a E (6) Nicht-religiöse Sınngebungs-Motive 1n Bezug auf das en werden 1n der
Anthropodizee, Soclodizee, Biodizee un! KOsmodizee gefunden.
(7) egen der unter (4) erwähnten gemeinsamen Struktur beinhalten Anthropodizee,
SOzlodizee, Biodizee und Kosmodizee jeweils dıe unier (5) genannten Modelle
Diese Modelle siınd also sowohl relig1ös als auch nıcht-relig1ös formulhlierbar.
(8) Hypothese (1) dıe sıeben genannten Modelle bilden 1ne empirische Iypolo-
g1e, das heißt s1e sınd 1n dem (religiösen) Bewußtsein der enschen empirisch
unterscheidbar.
(9) Hypothese (2) Diese Typologie hat 1ne ordinale Struktur. Das impliziert:
dıie ersten Modelle siınd die niedrigsten, die etzten dıie höchsten. Die Modelle
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nehmen 1mM Blick auf die kommunikatiıven und intımen Relationen zwischen Gott

und Mensch.
(3) Diese Typologıie rag die Merkmale einer Entwicklung, Was

(10) Hypothese
beinhaltet, die aktuelle Stufe (n) als angemeSSCHCI belegt ist als die frü-

here Stufe und daß der ergang jener irreversibel ist. Dies äng
mıt den beiden Kriterien ZUSammMmM CIl der Vergegenwärtigung des immanenten Charak-

teTrs der Tanszendenz ottes und der Anerkennung des Leidens.
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